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deren“ (V. 9), der Gemeinschafl der Jesusanhänger aus en und Heıden, Sılt eıne erneute
überraschende Heilszuwendung Gottes Diese en wırd Urc das Stein-Wort unterstrI1-
chen und als schrıftgemäfs ausgewlesen. enn der „verworfene Stein“, der UKC. Gottes Inı-
latıve ZU CKsteimn Seworden ist, ist Hınwels auf Jesu Leiden und Sterben und die darauf
olgende Auferstehun und rAnohun Was Auswirkungen auf dıie Gemeıinde hat Das ent-
pricht dem ursprün  ichen Kontext 1ImM salm, In dem das mıt dem Stein-Wort 0_
chene Einzelschicksal der Gemeinde als OÖffenbarun des allgemeinen Heilswillens Gottes Sılt
Als CKsteimn Sarantıert der auferstandene Gottessohn das Heil und ist Grundlage und Uunda-
ment für das eUeEe „mMaus des Gebets für alle Völker 1E die cArıstlıche Gemeinde.

In einem zweıten Teil (B) zeichnetel die verständnisleitenden Motive (verfolgter
Prophet, Eckstein-Wort, Eifersucht/Neid) nach, die die Aussagen des Gleichnisses In eiınen WEeI-
eren Horızont tellen Abschliefisend (C) ra CT, WIe die Prophetengeschick-Vorstellung In
das Gesamt der markinischen Todesdeutun Jesu (Iks) und In das Gesamt der markınıschen
Propheten-Thematik integriert ist [ DS zel sıch, dass die In ‚„1-1 egebene Deu-
Lung des es Jesu eın unersetzbarer Bestandtei der e des Leidens und erbens Jesu
innerhalb des Gesamts der passionstheologischen Konzeption des Evangelısten ist Jesus n
ZWaT als vollmächtiger Prophet auf. Als olcher st er der Messı1as, der Menschensohn und der
Sohn Gottes Ist Jesus ereıts auigrun seiner ürde, selıner Nähe (GOoft und seiner Voll-
MaC. weıt mehr als eın Prophet, Sılt das erst recC für das soterlologische Ziel selıner Sen-
dung, das eschatologische Heil der Menschen (Mk 10,45; 14,24 Jesu Auftreten In Wort und
Tat hat ZWaT viele Züge, die für einen Propheten ypisch sind, aber 6S ÄR zugle1c. dass er
unendlich mehr als eın Prophet Ist Seine Aufgabe Gottes Evangeliıum VON der nahen Herr-
schaft Gottes verkünden, verrichtet En als der Sohn Gottes Heınz Glesen CSsSR
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rau Ya: In ihrer ürcher Dissertation ach dem Stellenwer des ÄKreuzes In der The-
ologıe des en Begriff „Kreuzestheologie“ hat Luther eingeführt, wofür en sıch

VOoOr allem au die Paulusbriefe tutzte Von Kreuzestheologie ist sprechen, Wenn das Kreuz
als exklusiver Heilsgrund und 1C. exklusiver Ausgangspun der Theologie Sılt und das
Kreuz als kritische Potenz ede Herrlichkeitschristologıie ausschlieist Geht INan davon dU>5,
dass der kritische mpetus MI 1Ur 1Im Kreuz verankert seın INUSS, Ist eSs möglıich, „Im Joh
eine Theologie entdecken, die asselbe oder jedenfalls ähnliches eistet wW1e die paulınısche
Kreuzestheologıe, ohne selbst Kreuzestheologie 1Im strengen Sınn des Wortes seın  64 (  —
Genau das SUC die Verf.in zeiıgen. UunaCAs aber stellt sS1€e die drei Grundpositionen VOT

(fundamentale Sachkritik V, Kreuzestheologie 1M V, als eigenständıger
theologischer Entwurf) DIie unterschiedlichen bewertungen welsen auf Zzwel srundlegende
methodische Schwierigkeiten hın Jede Auslegung des I1NUSS zeigen, wW1e sich die Wahr-
nehmung der nnerweltlichen ealıta Jesu seıner göttlichen erkun erhält, Was UG
die Gegenüberstellung VON johanneischer PE Joh) und paulinıscher Theologıie elaste ist
Strauh ra eshalb, „OD die VON Joh entfaltete Theologie eıne kritische Theologie ist, die e1l-
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In Auseinandersetzung mıt dem Wort VO Kreuz sSsteNende Glaubensidentität weder verrat

och reduziert, oder ob s1e selbst YIUSC elesen werden muls‘“ (54  —
Bel der OCNzZel ana distanzier sıch Jesus VOIN seiner Mutltter und amı VOIN S@1-

LIeT irdiıschen erKun während der Yzanler sS1e betont uUurc die Verwandlung VON Wasser
In Weıln offenbart Jesus seıne erkun VOIN Gott als seinem wahren ater. DIe Welt Sılt dem
Kvangelisten als gefallene Schöpfung, In der der Mensch Qanz ohne Gott 1ImM „Tod‘ verbleibt.
Erkannt wırd das alleın VO Glaubenden Anders als ach Paulus NIC. die begegnung
mıiıt dem VO Kreuzestod Auferweckten Z Osterglauben, sondern mıt dem, den COl dUusSs
dem 9  C6 Z en mıt ihm erweckt hat Der drıtte Tag, dem der Auferstandene den
Osterglauben der Jünger begründet, stTe Anfang seiner Offenbarungstätigkeit In ana
Z S10 und siıch fort In den eichen und en des ersten Buchteils Der Prolog seht
über die Entfaltung der Ostererfahrung hınaus, insofern CT VOIN der Inkarnation des präexI1S-
tenten OS spricht. (0)8] bel seinem Abstieg erleıde er den ))T0d“) undZen erweckt,
cheıint S als das IC In der Finsternıis. Der ihn Glaubende wıird ebenfalls VO 1K Z
en erweckt Wer NIC ihn Slaubt, chlägt mıt seinem Unglauben dıe Lebensgabe aus
Am Ende des ersten Buchteils Kap Z sSTe denn auch der nglaube der elt fest; die Selbst-
offenbarung des Irdischen ist abgeschlossen.

Da Jesus In Joh 18f seinem Leiden bsolut SOUVeran gegenübersteht und selbst alur
SOr dass es schriftgemäfs seschieht, ist NnIC VON eıner Passıonsgeschichte 1Im SPRE>-
chen. Nur die in kreuzigende elt S1e 1ImM Gekreuzigten den Erniedrigten Der nglaube e)l-
höht Jesus Z Richter. Gottes Gericht ber die elt DZw. das Selbstgericht des Unglaubens voll-
Zz1e sich auf eıner tieferen ene 1ImM Prozess VOT Pilatus (18,28-19,16a) em die Hohenpries-
ter L1UT den Kalser anerkennen und die Areuziıgung ihres KÖNISS fordern, zeigen S1e, dass s1e MC
Gott, sondern dem Herrscher der elt dienen. SO ist CS 11Ur konseqauent, dass Jesus die Jünger

Begınn der Erzählung (18,8) entlässt; Petrus, der ennoch bleibt, [11USS$S scheitern.
uUurc Jesu YTAONUN: werden dıe Glaubenden VOT dem Gericht ewahrt Joh

und In die ew1ge Gottesgemeinschafi NC den ZU ater Heimgekehrten aufgenommen.
Anders als 1ImM ersten Teil des seht S 11U  - NIC mehr dıie christologische, sondern

die eschatologische Identität des wiedergekommenen YISLTUS In der ersten Abschieds-
rede ‚31-14, Yrklärt Jesus den Jüngern, dass seın Weggang NnIC die Gemeinscha mıt
ihnen eendet, sondern dıe Gottesgemeinschafi letztgültı Sarantıert. In der UOstererzählung
20,19-29) egegne ihnen NIC. der auferweckte Gekreuzıi  © sondern der Zurüc  ekehrte
Seine Begegnung mıt den Jüngern Ist eın Zeichen afür, dass das ÄKreuz N1IC das Ende S@1-
1165 Lebens edeutet, sondern dass die den Jüngern verheilfßsene ukunft UU  = 1IrKlıch-
keit geworden ISr Das ÄKreuz offenbart anders S nach Paulus MC Jesus als den Göoles.
sohn; der nglaube offenbart vielmehr seıne Identität mıt der Gottlosigkeit

Wie Paulus vertrı das somıt eine kritische Theologie, die dıe Botschaft VON
der Rechtfertigung des Gottlosen verkündigt, aber andere Akzente el korrigieren und
erganzen einander IM Kanon, indem S1e sıch gegenseıtı auf die Gefahr einer Leidens- DbZzw
Herrlichkeitschristologie aufmerksam machen. Das zel Straub abschliefßsend der YI1S-
ologie und der Eschatologie auf. em s1e hre Fragen eıne 1elza Joh exte ichtet,
ohne Sleich mıt Paulus vergleichen, wırd sS1e dem Kvangelısten, den s1e VON eıner ndadre-
aktion, der s1e die Aussagen ber die Zukunftseschatologie zuschreibt, unterscheidet,
erecht sich die ukunfts- NIC mıt der Gegenwartseschatologie verbinden ässt, wWIe die
Verf.in meınt, ist indes hinterfragen, zumal der VON ihr postulierte Endredaktor das Olfen-
kundig konnte Diese und andere möglıchen Einwände sollen die Insgesamt überzeugende
Darstellun der Joh Theologie MC In Ya: tellen Heınz Glesen CSsR
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